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S i t z u n g s p r o t o k o l l  d e r  
3 6 .  G e m e i n d e v e r t r e t u n g s s i t z u n g  

 
am: 25.09.2023 
Ort: Sitzungssaal im Gemeindehaus 
Beginn: 20.00 Uhr 
Ende: 21.45 Uhr 

 
Anwesende: 
 

Bürgermeister  Bernhard Kleber  

Gemeindevertreter Peter Felder  

 Bernhard Feuerstein  

 Annelies Egender  

 Michael Jäger  

 Manfred Scalet  

 Michael Pircher  

 Jakob Bär  

 Karin Ritter  

 Michael Rüscher  

 Jasmin Wohlgenannt  

 Martin Ritter  

 Johannes Troy  

 Michael Simma  

 Maria Elisabeth Simma  

 Bernadette Spettel  

 Thomas Fink  

 Jodok Felder  

 Gebhard Metzler  

 Christian Bischofberger  

Ersatzmitglied Josef Held  

 
 

Entschuldigt: 
 Johannes Scalet  

 Daniel Von der Thannen  

 

Weiters anwesend: 24 Zuhörer 
 
 
Die Einladung wurde sämtlichen Mitgliedern der Gemeindevertretung ordnungsgemäß zugestellt. 
 
Die Gemeindevertretung zählt 21 Mitglieder, wovon 21 anwesend sind. Die Beschlussfähigkeit ist da-
her gegeben. Die Sitzung ist öffentlich.
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Tagesordnung: 
 
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit. 
2. Bergbahnen Andelsbuch: 

Zur ursprünglich (durch den Unfall verfrühten) im Oktober vorgesehenen Betriebseinstellung sind 
im Gemeindeamt neben zahlreichen E-Mails von Privatpersonen, auch Schreiben eingelangt von: 
- Tourismusverein Andelsbuch 
- Bregenzerwald Tourismus 
- DHV (Deutscher Paragleiter- und Hängegleiterverband) 
Zu diesen Stellungnahmen erfolgt eine ausführliche Berichterstattung mit anschließender Diskus-
sion 
Außerdem ist die beiliegende Unterstützungsaktion im August in unserer Gemeinde und auch in 
der Region im Umlauf gewesen. Dazu wird GV Michael Rüscher bei der Sitzung am kommenden 
Montag ausführlich berichten. 

3. Berichte / Mitteilungen 
4. Allfälliges 
 
 
 

Sitzungsverlauf und Beschlüsse: 
 

 
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit. 

Der Vorsitzende begrüßt alle anwesenden GemeindevertreterInnen und die vielen Zuhörer. Er ver-
liest die Entschuldigungen und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 
 

2. Bergbahnen Andelsbuch: 
Zur ursprünglich (durch den Unfall verfrühten) im Oktober vorgesehenen Betriebseinstellung sind 
im Gemeindeamt neben zahlreichen E-Mails von Privatpersonen, auch Schreiben eingelangt von: 
- Tourismusverein Andelsbuch 
- Bregenzerwald Tourismus 
- DHV (Deutscher Paragleiter- und Hängegleiterverband) 
Zu diesen Stellungnahmen erfolgt eine ausführliche Berichterstattung mit anschließender Diskus-
sion 
Außerdem ist die beiliegende Unterstützungsaktion im August in unserer Gemeinde und auch in 
der Region im Umlauf gewesen. Dazu wird GV Michael Rüscher bei der Sitzung am kommenden 
Montag ausführlich berichten. 
 
Der Vorsitzende berichtet, dass er in der letzten Sitzung die aktuelle Situation geschildert hat. Die 
alte Anlage wird nicht mehr in Betrieb genommen und nächstes Jahr abgetragen. Es gibt keine Be-
triebsbewilligung mehr dafür. 
Die Stilllegung des Betriebes war ursprünglich auf Ende der Sommersaison geplant. Das tragische 
Unglück verfrühte die Sache. Verschiedene Initiativen wurden zum Teil schon vor dem Unfall ge-
startet und Interessensgruppen wurden aktiv. Viele private Einzelmeldungen, vor allem von Para-
gleitern, gingen bei ihm ein. 
Die eingelangten Stellungnahmen von Tourismusausschuss, Bregenzerwald Tourismus und dem 
Deutschen Drachenflug- und Hängegleiterverband werden später vorgelesen. 
 
Der Vorsitzende gibt das Wort an Michael Rüscher, der für den WSV Andelsbuch zur Petition be-
richtet: 
Michael Rüscher findet es schön, dass reges Interesse herrscht und so viele Zuhörer anwesend 
sind. Zum Thema Bergbahnen gibt es verschiedene Meinungen. Jasmin Wohlgenannt hat ihm vor 
Monaten zugetragen „ein neues Projekt wäre einfacher zu entscheiden, wenn Gewissheit wäre, 
wieviele Andelsbucher zu einem Neubau stehen“. Der WSV hat sich daher der Diskussion gestellt. 
Die Wertschätzung gegenüber der Familie Feuerstein war immer da, Michael Rüscher entschuldigt 
sich dafür, so getan zu haben, als ob die Niedere dem WSV gehört. 
Er liest die Petition vor. Mit diesem Satz „Ich bitte/Wir bitten die Gemeindevertreterinnen sich für 
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eine neue Bahn auf die Niedere einzusetzen“ sollen die Unterstützer die Gemeindevertretung auf-
fordern. Das Formular musste ausgedruckt, unterschrieben und dann abgegeben werden. Es war 
also nicht ganz so niederschwellig organisiert, sodass dem Unterstützer etwas daran liegen 
musste. Außerdem konnten die Unterstützer in einem Textfeld noch ihre Meinung kundtun. 
Insgesamt wurden 1239 Stimmen abgegeben, davon 397 von Kindern. 
324 Stimmen kommen aus Andelsbuch, 915 darüber hinaus, was bedeutet, dass sich 12 % der An-
delsbucherInnen ausdrücklich für eine Anlage ausgesprochen haben. 
Unter dem Punkt „Was möchte ich noch sagen“ haben fast 90 Personen durchwegs positive State-
ments abgegeben. 
Der Vorsitzende dankt Michael für die Information! 
 
Er verliest die Stellungnahmen von Andelsbuch Tourismus, Bregenzerwald Tourismus und vom 
deutschen ‚Drachenflug- und Hängegleiterverband. 
Am 8. August wurde eine kurzfristige Informationssitzung für den Tourismus, insbesondere für die 
Unterkunftgeber einberufen. Kurz danach fand eine Ausschusssitzung statt, bei der Caroline Metz-
ler, Jochen Braun, Simone Winter-Wirth, Jodok Moosbrugger und Jasmin Wohlgenannt anwesend 
waren und das Schreiben an die Gemeinde verfassten (Jasmin enthielt sich wegen Befangenheit). 
Caroline Metzler erläutert zum Schreiben, dass es dem Tourismusausschuss wichtig ist, dass es 
weiterhin einen Lift gibt. Er ist eine große Bereicherung, ein Produkt für Einheimische und Gäste 
der ganzen Region sowie für das Fliegereldorado, das Andelsbuch ausmacht. Es ist die erste 
Bergbahn der Region für den Gast. Wenn es im Sommer und im Winter schön ist, ist immer etwas 
los. Am Berg gibt es ein großes Freizeitangebot mit Potential in der Mittelstation für etwas, das es 
im Bregenzerwald noch nicht gibt. Sie wünscht sich von der Gemeindevertretung eine große Befür-
wortung. 
Der Vorsitzende bestätigt den Wunsch aus der Vermieterzusammenkunft, dass von Andelsbuch 
aus auf die Niedere gefahren werden kann. Wenn es ein Projekt geben soll, muss es eine Entflech-
tung geben mit Attraktionen, die in der Mittelstation stattfinden. 
 
Der Vorsitzende verliest die Stellungnahme vom Bregenzerwald Tourismus. 
Gerhard Beer, Obmann vom BWT nimmt Stellung dazu. Er findet es schön, dass so viel Interesse 
besteht. Der Verband versucht, alle Gemeinden gleich zu sehen und gleich wichtig darzustellen. 
Die Bergbahnen Andelsbuch waren über 50 Jahre ein wesentlicher Teil der Infrastruktur. Aus tou-
ristischer Sicht ist es bedenklich, aber auch für Einheimische, wenn nicht mehr Schifahren gelernt 
wird. Die Niedere ist sehr wichtig, um Schifahren zu lernen. Wenn man das nicht erhalten kann, 
dann kann man die Jungen nicht mehr begeistern. Der BWT wird die Bergbahnen im Bereich sei-
ner Möglichkeiten unterstützen. Er selber ist deshalb anwesend, weil es dem Verband wichtig ist, 
wenngleich die finanziellen Möglichkeiten nicht für Liftbetriebserhaltung da sind. Der BWT hat eine 
wichtige Stimme in der Regio. Aus dem 3-Täler-Pool könnte eventuell Unterstützung kommen, da 
die hinteren Bergbahnen auch wissen, dass sie die Vorderen brauchen. Er dankt, dass man sich 
überhaupt über einen Weiterbestand verkopft; was passiert ist, tut ihm leid und er möchte die Bahn 
gerne unterstützen. 
Bernhard Kleber hat bei anderen Bergbahnen ein Ansuchen um einen Solidaritätsbeitrag gestellt. 
 
Der Vorsitzende verliest das Schreiben vom Deutschen Drachenflug- und Hängegleiterverband, 
das vor dem Unglück verfasst wurde. Darin bieten sie Unterstützung an. 
Bernhard hat noch vor seinem Urlaub auf das Schreiben geantwortet und ein langes Telefonat ge-
führt. Nach seinem Urlaub hat er sich gemeinsam mit Jodok Moosbrugger mit den Verantwortli-
chen getroffen. Er ist der Meinung, dass hier durchaus Hilfe angenommen werden kann und es be-
rechtigt Hoffnung gibt, da der Verband sehr gut aufgestellt und organisiert ist. 
 
Bernhard hat viele Gespräche mit Familie Feuerstein und den anderen Grundbesitzern geführt und 
versucht, verschiedene Fragen zu klären wie zB wie es weitergeht, die Situation im kommenden 
Jahr, Verpflichtung den Paragleitern gegenüber, dass es im Tal funktioniert, dass gewisse Struktu-
ren in Andelsbuch erhalten bleiben, usw. 
Er hat sehr positive Gespräche mit der Familie Feuerstein geführt. Es gibt große Bedenken bezüg-
lich der Überforderung des Berges, aber auch ein Zugeständnis, das Projekt, das am meisten Sinn 
macht, weiterzuverfolgen. Es braucht auf alle Fälle eine Entflechtung, um die notwendige Frequen-
zen unterzubringen. Für so ein Projekt haben sich Michael Trefs mit Nick Nuriarty beim Bürger-
meister am 10.8. gemeldet. Beides sind sehr erfolgreiche Geschäftsmänner im Freizeitbereich, zB 
Bergwelt Allgäu, Kletterparks. Sie betreuen Freizeitprojekte weltweit. Das sind Leute, die helfen 
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wollen, weil sie es können. Sie sind der Meinung, es müsste möglich sein, ein Projekt mit Konzept 
mit Beteiligungen auf die Beine zu stellen. Natürlich braucht es auch die politische Überzeugung 
dazu. Ein persönliches Gespräch mit Familie Feuerstein ist gut verlaufen. Sie haben einen positi-
ven und ehrlichen Eindruck hinterlassen. 
 
Jasmin Wohlgenannt berichtet, dass sie die vergangenen Jahren immer geglaubt haben, dass es 
eine verträgliche Lösung gibt. Nach Gesprächen mit Experten heuer im Winter und Frühling hat 
sich herausgestellt, dass es eine erhebliche Frequenzerhöhung und Veränderungen am Berg 
braucht. Sie kamen zum Entschluss, dass es dann für die Familie besser ist, wenn es keine Bahn 
mehr gibt. Dazwischen ist sehr viel passiert, vor allem der tragische Unfall, zu dem sie der Familie 
und allen, die Verantwortung tragen müssen, ihr Mitgefühl ausspricht. Für ihre Familie war es ein 
schwerer Sommer mit dem ständigen Thema, dass ein kleineres Projekt möglich wäre. Bei der In-
formation am 8.8. hat man eh schon anklingen lassen, dass mit der Bespielung der Mittelstation 
etwas Frequenz herunterzuholen wäre. Sie schauen gerne Projekte an, die die Niedere belassen, 
wie sie ist. Sie dankt Michael für die Unterschriftenaktion des WSV. Es zeigt, dass alle die Niedere 
erhalten wollen, wie sie ist. Man muss nur schauen, wie das gut zusammenzuführen ist, dass es 
verträglich, aber trotzdem mit Bahn ist. 
Ihre Familie ist gerne Gastgeber und hat gerne Paragleiter. 
Michael Rüscher dankt Jasmin für das offene Reden, denn ohne Feuerstein geht es nicht. 
Für den Bürgermeister ist es wichtig, dass man etwas gemeinsam entwickeln kann. 
 
Diskussion: 
 
- Für Manfred Scalet ist es eine klare Sache. Grundsätzlich muss die Familie Feuerstein dazu ste-

hen, welche Größe für sie verträglich ist. Erst wenn von ihnen eine klare Ansage kommt, kann 
man weitermachen. Er glaubt nicht an viele Investoren aus Deutschland, die kommen. 
Der Bürgermeister sieht es so, dass auch für Michael Treffs ein Projekt ohne Veränderungen am 
Berg nicht möglich sein wird. Wenn es das Bekenntnis zur Ausarbeitung gibt, dann soll das nicht 
damit verbunden sein, dass die Gemeinde Gesellschafter ist und es muss klar sein, dass in Zu-
kunft die Gemeinde nicht Hauptaufgaben übernehmen muss. Investoren zu finden sei laut den 2 
Experten möglich. 

- Michael Simma ist der Meinung, dass, wenn wir eine Bahn wollen, wir zügig drangehen müssen, 
da die Paragleiter sonst abwandern, ebenso die Gastflugschulen. 
Er tut sich mit den Aussagen heute schwer. Ein früheres Projekt mit Mittelstation hätte damals ca. 
20 Mio. gekostet. Dann wären wesentlich mehr Leute am Berg. Er kann sich durch die Mittelsta-
tion keine große Entschleunigung vorstellen, weil alle auf den Gipfel fahren. Es braucht mehr 
Leute für eine bessere Rechnung. 
Der Bürgermeister ist der Meinung, dass es mit weniger Belastung am Berg geht. Ein Sessellift 
ist einfach nicht möglich! Er kostet gleich viel wie eine Kabinenbahn und hat an vielen Tagen 
keine Besucher. 

- Bernhard Feuerstein merkt, dass man seit dem Unfall überall auf das Thema angesprochen wird. 
Es gibt Zuspruch von allen Seiten. Der Tourismusverband meldet sich dafür, der WSV ist auch 
wichtig und freut ihn, denn dem Wintersportler sterben die Schigebiete schneller weg, als der 
Schnee aufgrund des Klimawandels. 
Er schätzt die vielen Unterschriften des WSV, bekritzelt aber die Kommunikation. Es heißt, die 
GV soll sich dafür einsetzen. Das hat sie bisher immer getan. Soll die Gemeinde auch noch Be-
treiber werden? Die GV steht immer schon dahinter, gescheitert ist es seiner Meinung nach an-
derswo. 

- Michael Jäger findet es cool, wenn sich die Leute für politisches Thema interessieren. Was wir 
gerne hätten und was machbar ist, sind zwei verschiede Dinge. Die Bergbahnen sind der GV ein 
Anliegen. Vor ca. 1 ½ Jahren gab es aus einem Stimmungsbild einen Auftrag an den Liftbeirat 
und die Geschäftsführung, mit welchen Eckpunkten sich die GV eine Beteiligung der Gemeinde 
vorstellen kann. Dazu gehören u.a. die Gemeinde ist nicht Betreiber und nicht Gesellschafter, es 
soll eine Gesellschaft am Berg geben, also eine Zusammenarbeit mit Bezau, Investitionszu-
schuss vorstellbar, aber keine laufende Abgangsdeckung durch die Gemeinde notwendig, Ver-
kehr im Moos, usw. mit diesen Punkten ist Bernhard auf den Liftbeirat zugegangen, die GV hat 
aber nichts mehr davon gehört. Jetzt sollen wieder neue Personen ein Konzept erstellen. Dazu 
muss es einen klaren Plan geben, welche Eckpunkte nach wie vor gültig sind. Beim Konzept 
müssen diese Punkte berücksichtigt werden. Unvollständig an der Petition sind die Bahn und der 
Winterbetrieb, das nicht automatisch zusammengehören soll. Schnee wird in Zukunft notwendig 
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sein, aber eine Beschneiung für die Familie nicht vorstellbar. Er fragt sich, ob das ein Eckpunkt 
ist, worüber man reden kann. Wenn wirklich alle Dinge klar sind, kann man innerhalb von ein 
paar Monaten zu einem Projekt kommen. Für ihn ist der Betrieb sehr wichtig. Eine Investitions-
summe aufzutreiben ist möglich, aber nach 10 Jahren soll die Bahn nicht wieder an Gemeinde 
zurückfallen. Das sind Dinge, die neben den Emotionen beachtet werden müssen. 
Der Vorsitzende versichert, dass sich die Eckpunkte nicht verändert haben. Verändert haben sich 
die Gespräche in den Gremien. Für ihn gelten sie nach wie vor. 
Jasmin Wohlgenannt bestätigt, dass eine Beschneiung am Berg für die Familie nicht geht. Der 
Vorsitzende berichtet, dass das die Experten mittlerweile auch so sehen. Es hat in dieser Sache 
extreme Änderungen in den letzten Jahren gegeben. 

- Christian Bischofberger weist darauf hin, bei aller positiven Energie, die heute da ist, nicht zu ver-
gessen, dass seit 10 Jahren unterschiedliche Gruppen mit verschiedenen Konzepten dran sind. 
Seiner Meinung nach, der Liftbeirat selber zu wenig. Bevor noch ein Konzept gestartet wird, müs-
sen wir hinter den klaren Eckpunkten stehen. Das Konzept muss sich selber tragen, wofür eine 
klare Linie notwendig ist, was man will und was nicht. Die Familie Feuerstein muss in die Pflicht 
genommen werden, dass sie aktiv mitarbeiten, damit nicht ein Konzept ausgearbeitet wird, das 
dann nicht angenommen wird. Ein realistischer Lösungsweg ist wichtig 

- Jodok Felder ist auch der Meinung, dass, wenn die GV nicht dahinterstehen würde, die Bahn 
schon 10 Jahre nicht mehr in Betrieb wäre. Bei einem neuen Lift stellt sich die Frage, ob Touris-
mus in Andelsbuch sein soll oder was für ein Tourismus? 
Der Vorsitzende sieht auch, dass in diesem Konzept mehr verpackt sein muss, zB das Thema mit 
Campern, Häuser mit Komfort, da wir in den letzten Jahrzehnten Häuser verloren haben, die man 
braucht, damit es funktioniert, eine Infrastruktur bei der Talstation, … Er hat dieses Mal ein gutes 
Gefühl, ohne die Kosten zu wissen. Er würde es gerne versuchen und in externe Hände geben. 
Arbeitsgruppen gab es schon viele. 

- Manfred Scalet kenn nicht alle Eckpunkte, möchte sie aber gerne erfahren. Für ihn ist mehr Fre-
quenz am Berg sind klar. 
Der Vorsitzende versichert, dass es den Feuersteins auch klar ist, dass es Veränderungen gibt. 
Aber man kann ihnen nicht abverlangen, dass sie ohne zu wissen, was passiert, ja und Amen sa-
gen. Das Konzept soll mit uns entwickelt werden. Er hätte gerne, dass die Erstellung des Kon-
zepts freigegeben wird. 

- Jäger Michael fragt, ob die Fachmänner nur Know-How oder auch Geld bringen? Der Vorsit-
zende erklärt, dass die beiden Geschäftsleute ein Konzept bringen und ev. Investoren dazu. 
Michael Jäger schlägt vor, sie einzuladen, ein Konzept auf ihre Kosten zu machen und wenn es 
klappt, dann können sie sich beteiligen. 

- Annelies Egender distanziert sich davon, der Familie Feuerstein die Schuld zuzuschieben. Sie ist 
der Meinung, dass wir das größere Problem noch von der Kirche bis zur Bahn mit den Anrainern 
bekommen. 2 der nächsten Anrainer sind in der GV und könnten sicher einigem zur Lage sagen. 
Frequenz muss es sicher mehr geben, sonst trägt sich der Betrieb rechnerisch nicht. Auch noch 
zu beachten ist, dass bei der Befragung durch die BWS vor einigen Jahren viele Einheimische 
gesagt haben, dass sie nicht mehr an den Berg gehen, wenn noch mehr los ist. Man muss in der 
GV auch diese Seite beachten. Bei der Petition waren 12 % Andelsbucher dafür, es gibt aber 
auch die, die Bedenken haben. Zum Schreiben vom Tourismusausschuss ist sie der Meinung, 
dass man Arbeitsgruppen mit Experten gehabt hat, Leute, die mit Herzblut dabei waren und doch 
ist man auf keinen grünen Zweig gekommen. Sie ist gespannt, ob es etwas gibt, das bisher noch 
niemand gebracht hat und lässt sich gerne positiv überraschen. 
Der Vorsitzende sagt, dass die Bahn am Lebensende angekommen ist, aber dadurch, dass sie 
immer noch gefahren ist, gab es zu wenig Druck. Jetzt gibt es nur noch eine Lösung oder keine. 

- Michael Rüscher erklärt, dass die Befragung nicht professionell war, sondern nur gemacht wurde, 
um Emotionen zu schüren. Es ging um die Frage, wollen wir neue Bahn oder nicht. Dem WSV ist 
es nicht immer nur ums Schifahren gegangen, sondern um einen Zubringer. 

- Michael Jäger ist der Meinung, dass es gut ist, Emotionen zu schüren, aber man muss aufpas-
sen, dass man sie nicht verpuffen lässt. Die grundsätzliche Formulierung, die GV soll sich einset-
zen, findet er gefährlich. 

- Marie Simma dankt für den Einsatz und das rege Interesse. Sie persönlich ist einem Neubau ge-
genüber skeptisch, aber sie ist offen für einen neuen Anlauf. Es ist vermutlich einer der letzten 
Anläufe. Sie hätte gerne die Namen der Herren, die das Projekt machen sollen. Sie ist auch der 
Meinung, dass es einen klaren Fahrplan für weitere Gespräche braucht. 
Der Vorsitzende möchte die Herren in der GV vorstellen. Das Vertrauen in die Personen ist aus-
schlaggebend. 



Gemeindeamt Andelsbuch  GV-Protokoll 25. September 2023 

6 

- Michael Simma fragt nach, was bei einem neuen Projekt mit einem neuen Zubringer mit dem al-
ten geschieht. 
Der Vorsitzende erklärt, dass es einen Gesellschafterbeschluss für die Einstellung des Betriebes 
braucht. Ein Abbruchbescheid kommt seitens der Behörde. Das Land hat ein klares Signal für 
eine Kostenbeteiligung gegeben. 
Den Winterbetrieb mit den Schleppliften Mulde und Kopf übernimmt die Bezauer Liftgesellschaft 
im kommenden Winter und wartet ab, was mit Andelsbuch weiter geschieht. Dabei entstehen für 
Andelsbuch keine Kosten. 

- Thomas Fink fragt, ob nichts mehr vom alten Inventar brauchbar ist? Der Vorsitzende berichtet, 
dass es Sesselanfragen gibt. Bei den Steuerungsteilen muss er abklären, ob sie als Ersatzteile 
verwendet werden können. 

- Josef Held versteht, dass die Familie Feuerstein eine schwere Zeit hinter sich hat. Er schätzt es 
an ihnen, dass sie die Niedere ohne große Veränderungen lassen wollen. Er ist der Meinung, 
dass die Eckpunkte genau angeschaut werden müssen, aber bei zu großen Eingriffen in die Na-
tur müssen wir einen Rückzieher machen. Er steht dieser Lösung positiv gegenüber. Ihm ist es 
allerdings wichtig, die Niedere im Großen und Ganzen so zu erhalten wie sie ist. 
Der Vorsitzende meint, dass alle gefordert sind, wenn sich etwas entwickelt und nicht mehr die 
Gemeinde in die Verantwortung gezogen werden soll. Das Projekt muss eigenständig funktionie-
ren. 

- Karin Ritter fragt, ob die bisherigen Konzepte mit einfließen oder ob die 2 ganz neu anfangen? 
Der Vorsitzende meint, dass die bisherigen Projekte nicht mehr relevant sind und zT veraltet. Es 
soll auch keine Arbeitsgruppe mehr mit 20-30 Personen geben, sondern einen Vorschlag als 
Grundlage zum darüber reden. 
 

3. Berichte / Mitteilungen 
Der Vorsitzende wird einen Termin mit Trefs und Nuriarty koordinieren und sie zu einer Gemeinde-
vertretungssitzung einladen. 
 

4. Allfälliges 
Keine Meldung unter diesem TOP. 

 
 
 
 
Der Bürgermeister:  Die Protokollführerin: 
 
 
 
 
(Bernhard Kleber)  (Annelies Egender) 


